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AUSSTELLUNGEN

• Biel, CentrePasquArt, Seevor-
stadt 71–75: Chiharu Shiota, Installa-
tionen (bis 15.6.). – Mi–Fr 14–18 Uhr,
Sa/So 11–18 Uhr. Mo/Di geschlossen.
– Parkett 1 & 2: «Bourse Aeschli-
mann-Corti-Stipendium 2008» (bis
11.5.). – Mi–Fr 14–18 Uhr, Sa/So 11–18
Uhr. Mo/Di geschlossen. – espace li-
bre: «en boite» der Visarte Gruppe
Solothurn (bis 11.5.). – Mi–Fr 14–18
Uhr, Sa/So 11–18 Uhr. Mo/Di ge-
schlossen. – PhotoforumPas-
quArt: «m.ü.M.» von Rolf Siegentha-
ler, «l’abbé photographe» von Alp-
honse Menoud und «scènes rurales»
von Anne Golaz (bis 15.6.). – Mi–Fr
14–18 Uhr, Sa/So 11–18 Uhr. Mo/Di
geschlossen
• Biel, MuseumNeuhaus, Schüss-
promenade 26: «Esotismus und Im-
pressionismus» Karl Walser 1908 in
Japan (bis 29.6.). – Di–So 11–17 und Mi
11–19 Uhr – Stiftung Sammlung Ro-
bert: «Verlorenes Paradies». Aktuelle
Fragen der Ökologie und die Maler
Robert. – Di–So 11–17 und Mi 11–19 Uhr
• Biel, Museum Schwab, Seevor-
stadt 50: «Keltenjahr 2007». La
Tène. Die Untersuchung. Die Fragen.
Die Antworten (bis 10.8.). – «Das ar-
chäologische Fenster der Region». –
Di–Sa 14–18, So 11–18 Uhr
• Biel-Altstadt, Galerie Alte Kro-
ne, Im Ring: Elisabeth Arni (2. bis
18.5.). Bilder in Acryl und Sand; Ver-
nissage: Fr 2.5., 18.30 Uhr. – Mo–Fr
15–20 Uhr, Sa/So 10–20 Uhr
• Biel-Altstadt, Gewölbe-Galerie,
Obergasse 4+6: Johanna Frautschi
und Christian Spahni (bis 24.5.). –
Di/Mi/Fr 14–18 Uhr, Do 14–20 Uhr, Sa
10–17 Uhr. Die Künstler sind am Sa
ab 14 Uhr anwesend
• Biel, ArtCorner28, Zentralstrasse
28: «short stories» von Hans-Jörg
Moning (bis 31.5.). – Do/Fr 17–18.30
Uhr, Sa 10–12 Uhr, 13.30–16 Uhr
• Biel, Betagtenheim Ried, Paul-
Robert-Weg 12: «Farben der Natur»
von Janosch Szabo und Raphaela
Steffen. Bilder.
• Biel, Café Bar Hasard, Bahnhof-
strasse 4: Madeleine Jaccard, La
Chaux de Fonds, Wandinstallationen
• Biel, Café Mariana: Miroslaw Ha-
laba (bis 31.5.). Bilder. – Mo–Fr
5–18.30 Uhr, Sa 6–14 Uhr
• Biel, Galerie Silvia Steiner, See-
vorstadt 57: André Evrard (Ölbilder)
und Pi Ledergerber (Skulpturen) (bis
10.5.). – Mi/Do/Fr 14–18 Uhr, Sa 14–17
Uhr
• Biel, Galerie Quellgasse 3,Quell-
gasse 3: Hiromi Miyamoto (4. bis
31.5.). – Di–Fr 14–18 Uhr, Sa 10–16 Uhr.
• Biel, Mööslitreff, Beundenweg 21:
Susan Mézquita
• Biel, Privatklinik Linde, Blumen-
rain 105: «Regard rétrospectif» von
Daniela de Maddalena (bis 9.9.). –
täglich 8–20 Uhr
• Biel, Spitalzentrum, Vogelsang
84, Privatstation F4/5: Denise
Schwander. Bilder (bis Sept. 08).
• Biel, Stadttheater, Burggasse 19:
«Wiederstand damals und heute» von
Schülern des Seelandgymnasiums
(Abteilung Linde); Eröffnung 19 Uhr
• Grenchen, Kultur-Historisches
Museum, Absyte 3: «Das isch Muu-
sig! Vo Gränche bigott!» 150 Jahre
StadtMusik (bis 29.8.). – Mi/Sa/So
14–17 Uhr, Fr 17–20 Uhr
• Kerzers, Gerbestock: «Gerbe-
Stock und Stein-Skulpturen» von Rolf
Leiser (bis 4.5.). – Fr 18–21 Uhr, Sa
14–19 Uhr, Do/So 14–18 Uhr
•Magglingen, Chapelle Nouvel:
«Durchblicke» von Hanspeter Schu-
macher (bis 17.8.). – Sa/So 14–18 Uhr
• Nidau, Ergosom Zentrum, Obe-
rer Kanalweg 8: Eröffnung der Licht-
kapelle und Ausstellung , Hans Bon-
jour (Lichtskulpturen) und Christina
Bratschi (bis 25.5.). Bilder in Misch-
technik. – Sa/So 14–19 Uhr
• Nidau, Ruferheim: «Aquarelle
quer durch die Jahre» von Annama-
rie Conrads (bis 26.6.). – täglich
9–11.30 und 14–17.30 Uhr
• Pieterlen, Schlössli: Angi Zingg
(Acril) und Paul Wanner (Aquarelle)
(bis 15.6.); Midissage: Sa 31.5. mit
Konzert des Franz. Gymnasium Biel,
15.45 Uhr. – Täglich 14–17 Uhr
• Safnern, Kunstforum, Industrie-
strasse 11: Eröffnungsausstellung
mit Simone Füredi (Ölkreiden, Colla-
gen), Richard Kircher (Spritz-Schab-
lonen-Technik), Fabienne Lauper
(Malerei), Urs Lippert (Malerei,
Skulpturen) und Peter Bähler (Bilder,
Skulpturen aus HSC) (bis 25.5.). – Fr
17–21 Uhr, Sa 11–16 Uhr, So 14–18 Uhr
• Siselen, Galerie 25, Käsereiweg 1:
«Neue Bürgerlichkeiten». Fotogra-
fien von div. Künstlern (bis 4.5.); Fi-
nissage: So 4.5., ab 14 Uhr. –
Fr/Sa/So 14–19 Uhr
• Vinelz, Galerie Vinelz, bei der
Kirche: Martin Ziegelmüller. Bilder
(bis 4.5.). – Sa/So 14–18 Uhr.

«Schönheit ist relativ»
Das Bundesamt für Kultur
hat den Jan-Tschichold-
Preis 2007 der Gestalterin
Aude Lehmann für ihre
Leistung im Bereich der
Buchgestaltung verliehen.
Die Jurassierin besuchte
die Bieler Schule für
Gestaltung.
PIA ZEUGIN

DiesesCoverwirdmansoschnell
nicht vergessen. Der Katalog zur
Venedig Biennale 2007 zeigt geo-
metrische Motive auf Schwarz,
umgeben von einem weissen
Schriftband, einer Banderole.
Nebst dem Inhalt ist bei einem
Buch auch immer die Aufma-
chungwichtig. Die SektionKunst
und Design des Bundesamtes
für Kultur (BAK) hat deshalb 27
schönste Schweizer Bücher prä-
miert, die 2007 erschienen sind.
BeiderBeurteilungspieltenKon-
zeption,grafischeGestaltung,Ty-
pografie, Qualität des Druckes
unddesEinbandes, die buchbin-
derische Verarbeitung und die
verwendeten Materialien eine
Rolle. Zentral aber ist, dass der
Gestalter innovative und origi-
nelle Lösungen gefunden hat.

Tschichold-Preis an Lehmann
Aude Lehmann gewinnt den

vom BAKmit 15 000 Franken do-
tiertenJan-Tschichold-Preis2007.
AufgewachsenistLehmanninLes
Reussilles bei Tramelan. Ausbil-
dungsschmiede ist die Bieler
Schule für Gestaltung. Die Wahl
falle auf Lehmann, weil sie «sich
seitmehrerenJahrenmit diversen
aussergewöhnlich konzipierten
und realisierten Buchprojekten
bemerkbar gemacht hat», lautet
die Begründung der Jury. EinGe-
spräch inLehmannsZürcherAte-
lier führt zutage,worauf ihrErfolg
fusst: Können, Leidenschaft und
viel Arbeit.

Spezialisierung auf das Buch
Es gibt Projekte, bei welchen

Lehmannnur füreinenViertel ih-
rerArbeitentlöhntwurde.«Sowar
das Budget. Ich habe vonmir aus
mehr Zeit eingesetzt, um ein gu-
tes Produkt zu bekommen», sagt
sie. Die Entscheidung, sich als
Grafikerin auf Buchgestaltung zu
spezialisieren,habesichergeben,
sei keine bewusste gewesen.
Arbeitserfahrungen hat sie

nach ihrer Ausbildung in einer
kleinen Agentur namens «View-
line» in Solothurn gesammelt.
Weil sie aber selbständig arbeiten
wollte, übernahm sie während
vier JahrendieGestaltungder Fa-
brikzeitung, der Publikation der
Roten Fabrik Zürich. «Entschei-
dend war, dass ich mit dem Re-
daktor Tan Wälchli eng zusam-
menarbeitete und wir Form und
Inhalt gemeinsam konzipierten –
was ich auch später mit allen Be-
teiligtenvonBüchernundKatalo-

gen zu tun versuchte.» Scheinbar
einErfolgsrezept und seit langem
ein Trend in der BildendenKunst
und angrenzender Gebiete: die
frühe Involvierung aller Beteilig-
ten inProjekteundeinegleichbe-
rechtigteMitsprache.

Nicht nur schöne Verpackung
Viele Buchgestalter haben eine

erkennbare Handschrift, Leh-
mannhingegen fühlt sichkeinem
Stil verpflichtet. Vor allem glaubt
sie nicht, dass ein Buch schön

seinmuss: «Schönheit ist relativ».
Wichtiger ist das Eingehen auf
den jeweiligen Kontext und das
Entwickeln einer Lösung, die den
Inhalt spiegelt undmöglichst un-
konventionell ist. SowiederKata-
log zur 52. Venedig Biennale, der
als Reader keine Dokumentation
der ausgestellten Werke ist, son-
dern die Künstler und ihre Arbei-
ten thematisch umkreist und den
speziellen Rahmen der Biennale
betont. «Das Cover ist Gefühlssa-
che», erkennt sie. Bei «Accept the

expected»,derBegleitpublikation
– und selbstständiges Kunstpro-
dukt–zurGenferAusstellungvon
Shirana Shahbaz, wurden die Fo-
tografien thematisch geordnet
undmit essayistischen Beiträgen
verschiedener Autoren umfasst.
Lehmann: «Dieses Buch ist eine
neue Art von Lektüre des Werks
und wird so Teil der künstleri-
schen Arbeit. Es ist auch eine Re-
flektion über Kunst-Rezension.»

Eigene Publikationen
Hier zeigt sich mit aller Deut-

lichkeit die Nähe der Grafik zur
Kunst: Aude Lehmann hat mit
Redaktor Tan Wälchli eine Trilo-
gie erarbeitet, Whyart. Verschie-
dene, gesellschaftlich relevante
Themen wie Aura, Glamour und
aktuell Mode werden im Sinne
WalterBenjaminsbildlichdarge-
legt.
UnterdenAuftragsarbeiten,die

aber den Charakter von Eigen-
produktionen haben, ist eine be-
sonders beeindruckend. Die Pu-
blikation als Zeitung im Tabloid-
Format zu den vier Jahren der
Aera Marthaler am Schauspiel-
haus Zürich, erschienen 2004.
Zusammen mit Alex Trüb hat
Lehmann jeder Aufführung je-
weilseineDoppelseitegewidmet.
Integriert sind jeweilseinFotoder
Aufführung,LeserbriefeoderZei-
tungsartikelunddieFotosderers-
ten Seite des Boulevard-Blattes
20Minuten, zur Erinnerung an
dieTagesaktualitäten. Jedes Jahr
ist bezeichnet mit einer einzigen
Farbe.

Aude Lehmann
• Geboren: 19.2.1976
• 1991–1996 Schule für
Gestaltung Biel
• 2001–2006 Dozentin an der
ECAL, Ecole cantonale d’Art
de Lausanne
• 2007 Dozentin an der Jan
van Eyck Academie Maas-
tricht
• Lebt seit zehn Jahren in
Zürich
• Aktuellste Auszeichnung:
Eidgenössischer Wettbewerb
für Design 2008
• Der Jan-Tschichold-Preis
wird Aude Lehmann am
7. Juni im Rahmen der Eröff-
nung der Ausstellung «Die
schönsten Schweizer Bücher»
im Museum für Gestaltung in
Zürich verliehen. (pz)

Teufel und Hexe: Aus Whyart-Glamour von Aude Lehmann/Tan Wälchli. Bild: Aude Lehmann

NeueMusik aus 75 Jahren
Theaterpreise

Bondy leer
ausgegangen

sda. Hollywood-Star John Mal-
kovichhat bei den französischen
Molière-Theaterpreisen gestern
Abend für «Good Canary» von
Zach Helm die Regie-Auszeich-
nung gewonnen. Der Schweizer
LucBondy, dessen Stück für fünf
Preise nominiert war, ging leer
aus.
Der in Zürich geborene Inten-

dantderWienerFestwochenwar
für die Regie von «La seconde
surprise de l’amour» von Mari-
vaux nominiert gewesen. Das
Stück war auch in den Katego-
rien Beste Aufführung, Beste
Ausstattung, BesteKostümeund
Bester Nachwuchs im Rennen.
Während John Malkovichs

«GoodCanary» aucheinen «Mo-
lière» für die beste Ausstattung
gewann, erhielt das Musical
«König der Löwen» gleich drei
Preise: für das besteMusical, für
die besten Kostüme und für das
beste Licht.
Auch die Bühnenfassung des

Romans «La vie devant soi» aus
dem Théâtre Marigny gewann
drei Molière-Auszeichnungen,
nämlich für die beste Adaption,
die beste Produktion eines Pri-
vattheaters sowie mit Myriam
Boyer in der Kategorie Beste
Schauspielerin.

Musik von 1932 und
Musik von 2007 ist die
Spanne seit der Gründung
der Städtischen
Musikschule Biel.
Lehrkräfte des heutigen
Bieler Konservatoriums
spielten die Werke im
Farelsaal.
DANIEL ANDRES

1932 gründete Wilhelm Arbenz
dieBielerMusikschule. Indiesem
Jahr war auch die Generation der
um 1900 oder kurz davor gebore-
nen Komponisten auf der Höhe
ihres Schaffens. Von den zwei
SchweizernArthurHoneggerund
WillyBurkharderklang inderers-
ten Hälfte des Programms je ein
Werk, dazu drei Lieder des Kom-
ponisten, der eine ganze Epoche
anführte, Arnold Schönberg.

Gemässigte Moderne
ArthurHoneggersRuhmwurde

Anfangderzwanziger Jahredurch
dasOratorium«KönigDavid»be-
gründet, er gehörte nie zu den
«Zwölftönern», welche in den
zwanziger und dreissiger Jahren
alsZweiteWienerSchuledasFeld

beherrschten. Von ihm erklang
die Sonatine für Violine und Vio-
loncello, eine typische Mischung
der damaligen französischen
Musik aus Poesie und gelegent-
lichsarkastischemHumor.Lionel
Zürcher, Violine, und Danielle
Flückiger, Cello, spielten das teil-
weise recht knifflige Stück.
Willy Burkhard gehörte eben-

falls der sogenannt «gemässigten
Moderne»an. Inden fünfLiedern
und einem Intermezzo nach Ge-
dichten von Christian Morgen-
stern ist er jedoch recht kühnund
unterscheidet sich fast nicht von
den Liedern Arnold Schönbergs,
die zuvor von Eliane Geiser mit
Karin Schneider am Klavier sehr
intonationssicher und stimmlich
gepflegt erklangen. In Burkhards
Kantate «Herbst» wirken ausser
KlavierundSingstimmeebenfalls
Violine und Cellomit.

Neue Blastechniken
NachderPausedemonstrierten

drei heutige Lehrkräfte des Kon-
servatoriums ihre kompositori-
schen Errungenschaften. Recht
unterschiedliche Ansätze kamen
zumVorschein,obwohldieBeset-
zung ausFlöte undAltflöte, Klari-
nette und Bassklarinette sowie
Perkussion jeweils ähnlich war.
Pierre-AndréBovets«Ombres fur-

tives» ist ein vorwiegend lyrisch
betontes Werk mit zarten Linien
der Blasinstrumente, zu denen
dieMarimba Kontraste setzt, wo-
bei sich die Instrumente gegen
Schluss immer näher kommen.
Isabelle Lehmann benutzt ei-

nerseits neue Blastechniken vom
Hauchen über Flatterzunge zu
Überblastönen oder perkussiven
Klängen, dazwischen geraten ein
Tango(à laPiazzolla)oderandere
rhythmisch betonte Klänge aus
der Weltmusik. Lukas Vogelsang
reichert die Live-Klänge von Flö-
ten, Klarinetten und Perkussion
zusätzlich mit Klangschlaufen
über Elektronik an, was zuweilen
einen verwirrenden aber auch
faszinierendenRaumklangergibt.

Überzeugende Interpreten
Isabelle Lehmann, Flöten, Lu-

kas Vogelsang, Klarinetten, und
Richard Lepetit, Perkussion, un-
terstütztvoneinemUngenannten
am Laptop, waren kompetente
und restlos überzeugende Inter-
pretenderneustenWerke, die auf
ihre jeweilig eigene Art mit ihren
Klängen das erfreulich zahlreich
erschienene Publikum anspra-
chen.
Neuste E-Musik ist längst nicht

mehr oder zumindest nicht
immer bloss hässlich und aus-
schliesslich dissonant klingende
Kopfgeburt, esgibtdaviel ineiner
oft sehr ansprechenden und viel-
fältigen Klangwelt zu entdecken.
Alle drei neuen Werke waren gut
aufgenommeneBeispiele fürdie-
sen Befund.

Die Musikschule Biel am
heutigen Standort. Bild: BT/a


